
eInig!' neu<, Problt'ffi<' AUr. Dies<' werelen in eier Anlt'itung 
lind in eier Zeitschrift .. .\'achrichLenblatt für den Pflanzt'n
schutz in eier DDR" /8 ' Ausführli .. h bt'sprochen . 
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Probleme und Lösungswege zur qualitätsgerechten Ausbringung 
von Pflanzenschutzmitteln 

Dr. A. Jeske, KOT. Institut für Pflanlenschutzforschung Kleinmachnow der AdL der DDR 

Dipl.-Landw. P. WoIH. Leiter des ACZ Müncheberg 

Die Hauptaufgabe der Agrochemischen Zentren (ACZ) 
besteht in der planmäßigen Steigerung und qualitätsgerech
ten Sicherung der Erträge in der Pflanzenproduktion. Bei 
der Lösung dieser Aurgabe kommt der Anwendung VOll 
Agrochemikaliell auf der Basis wissenschaftlich begründeter 
EinsatzempFehlungen und illelustriemäßiger Produktiollsme
thoden eine große Bedeutung zu. Im engen Zusammenwirken 
zwischen den Kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion 
(KAP) und den ACZ ist eine qualitativ hochwertige Arbeits
ausführung zu gewährleisten, da .ich die Gefahr des Auftre
tens von Schadwirkungen durch deli sUindig wachsenden 
Umfang des Einsatzes von Pflam.enschutzmitteln (PSM) unel 
Wachslumsregulatoren (WH) zunehmend verstärkt. Die 
Konzentration Ullel Spe.zialisierung elieser Arbeiten in elen 
ACZ schafft alJt' Voraussetzungen dafür, gerade in eier Ar
heitsqualität einen ~roßen Schritt n'H'h VOrn zu tnn. 

Zur Leitung des Pflanzenschutzes in KAP 

Aus~an/Zspunkt rol' <'ine qualitälsKllt'('('hte Al'beit im Pflan
zenschutz sind dit' Ergebnisse unel Ilinweise aus der Schad
erreger- unel Bestanelsüb .. rwaehulll!. Dazu hat in entschei
elendem MAß ei er fiir elen !:Jel'ei"h einet· KAP zuständig!' 
Belr;ehspflanzenschutzagl'onoll1 elllr,'h einc t'xakte Primäl'
elatent'IfAssung beizutragen, unabhängig davon, ob cr in eier 
KAP oder im ACZ stationiert ist. Sei 11" Beobachtungen unel 
elie Hinweise des stalltlichcn PFlanzl'nschutzdicnstes bilelen 
elie Grundlage Für die EntseheidutlK. ob eine Bekämpfungs
maßnahmf' notwendig ist odcl' nicht bz\\'. oh ei"e Teilflii
l'hen- oder Felelrandbeha~ellullg ausreicht. 

Mit Zunahme eier Größe eier I,AP allg<'meill und der 
Flächengröllen speziell ist ']1' " effeklive Einsatz Von PSM 
Auf/Zabe unel Pflicht dl's Betriebspflanzens"hutzagroflomen. 
Errahrungen des JAhl'es 1974 in der KAP Miincheber!! (8 200 
ha) zeigen, elaß das eliagollale Ablaufen der Flächen elie zur 
Zt'it noch gebräuchlichste und sicherste Methoele der Schael
erregerüberwachung und ErFolgskontrolle ist. In Arbeils
spitzen (April/Mai) ist ei e r Bctriebspflanzenschutzagronol1l. 
der - wit' im Beispiel der KAP i\lüncheberg - mit allen 
Fragen der Chemisiel'Ung einschließlich eier Makl'o- und 
Mikronährstoffdüngung betraut ist. ni<'ht mehr in der Lage. 
die Kontrolle zu bewältigen. 

Durch sinnvolle Koordinierung unel Arbeitsteilung zwisehen 
KAP, ACZ und Staatlicht'm Prlanzenschutzdienst ist eine 
neue Qualität 7011 erreichen . Erstt' positivt' Erfahrungen lit'-

agrarlechnik 2~ . .Jg. Heft 1 April 19i:, 

gen in Müncheberg vor (territoriale Übereinstimmung der 
Verantwortungsbereiche ; gemeinsame Stationierung eier 
Pflanzenschutzkader im ACZ), 

Zur Sicherung der Qualität gehören aber au .. h die Wahl des 
gt'eigneten Pflanzenschutzmittels und der Mittelaufwanel
menge, die Festlegung der biologisch günstigen Zeitspanne 
und die Empfehlung des Applika'tionsverfahrcns. Mittel und 
Mittelau fwandmenge sind dem Pflanzenschu tzmittelverzeich
nis zu entnehmen. Angaben zur Konzentration heziehen sich 
bei Anwend'llng in Feldkulturen auf 600 l/ha und im OhstbAU 
auF 1.500 I/ha . Die biologisch günstige Zeitspal'\ne muß das 
Entwicklungsstadium des SchIlderregers, in vielen Fällen ab<,r 
auch eins des Kulturpflanzenbestands berücksichtigen . Hinzu 
kommt die unbedingte Einhaltung eier vorgesehriebellclI 
Karenzzeiten, um keine Gefährdung VOll Menschen und 
;\iutztieren aufkommen zu lassen. Ein wichtiges Hilfsmillel 
zur Vorbereitung elieser Ent~cheielungen und zur späteren 
Kontrolle ist die Pflanzens('hutzknrtei, di" s('hlaA'bezogen im 
ACZ oeler in d<'r KAP zu führen ist , 

Die pl'aktist'he Anwenelllng elt'I- Pflanzcnschutzmillel. brin!!'t 
zweifellos sehr vielt' Gefahn,n mit ~ich, dell"n begcgnel 
wHelt'n muß. S<,h"n b., im Transport der PSM zum Fpld oeler 
h<'im Hinausfahren mit Brühl' gefüllter Pflallzenschutztllll
schinen \ ' 011 el e l' Füllstelle zum Feld ist große Sor!!falt zu 
üben, lIIn lJmwf'ltverschmutzullgen zu vel'mp.iel<'n. ErFol/Zt 
di e BriihebereilulJA' und -ühel'!(ahe am Feldl'and, SO diirf"11 
elaraus k!'in(' Kultul'pflanzens .. häden rE'sultit'ren. Verschii1-
t('te Briihe, leere PSM-Behältnisse usw. siilel suchgcmiiß zu 
heseitigt'n . Insbesondere sind ausreichend Sicherheitsab
stiinele zu Gewässern, Wassereinzugs- und VI'asst'rschutz7.0-
nen einzuhnlt<'n. 

Nur einwandfreie Technik ermöglirht. Qualitä18arbcit 

Grulldvo,.au>setzullg für eine sachgemüße Applikation d('" 
PSM und WR ist ein einwandfreier tec hnischer Zustand der 
Pflanzcns<,hutzmaschinen und ihre richtigt' Einstellullf( für 
elen vorgesl'ht'ltt'n Einsatzzweck. Die praktischen ErFahrUIIA'en 
weisen hauptsächlich rolgende Mängel nu,: 

ungenügende St<jbilität der Rohraufhängung, so elaß in 
ei e r Praxis Veränderungen vorgenommen werden, eli<, 
keine genügende Anpassung eier ApplikationseinrichtunA' 
an die EinsAtzbedingungen gestatten 
derekte Manometer 
vt'fstopflt' Siebe 

18.1 



- verschliEsene Ulisen und Drallköqwr 
- zugesetzte R{fhrwerksd üsen, 

Hinzu kommt teilweise ein" un!l'cnügende Antriebsleistun!!, 
des Energieträger" ebenrall, aurgrund technischer Mängel. 
Diesen :vIängein k,II111 begegnet w('rden durch die vnrb .. u
gende Instandhaltung (tii!!,liehe Reinigung; PrJe!l'I'. !l'emäß 
Bedienllnleitung; rechtzcitiges Ausw!'ehseln verschlissenro
und defekter Baugrllppen) sowie durch !'in!' spezialisi!'rt!' 
Instandsetzung in den Wintermonat!'n, Bestimmten Schäden 
an PrJanz.ens!'hlltzmasl'hinen kann weiterhin dadurch vorg,,
beugt werd!'n, doß die zUl(elass!'ne n Arbeits- und Transport
geschwindigkeiten einl(!'hnlt~n wcrden lind insbesondere bei 
der Arbeit in KartoHeln rüchidllsvoll und schonend mit der 
Technik umgegangen wird, B"im geplanten Einsatz VOll 

Bodenmaschinen in Dammkulturpn sol lten die Vorg!'wende 
möglichst ni!'ht mit Kart oHeln bestellt werden, . .Jed" PrJan
zenschutzmaschine bzw. jeder i\laschinenkomplex sollte mit 
dem notwendigen Hauptverschleißteilstock ausgerüstet sein. 

Einstellung der pnanzenschutzmaschine'l 

Vor Beginn der Arbeit ist die l\'faschine aur die jeweili!l'p 
Bekämprungsmußnahme ril'htig einzustellen, Die e,'ste Fest
legung bezieht sich aur die l3,üheaurwandmenge , Der zullis 
sig .. BerEich i,t im PrlunZl'ns!'hutzmillelverzeiehnis vorgege
ben. Innerhalb der Spann" sollen die Stärke (Ies Befalls lind 
die speziellen Erforderniss!' des Prlllnzenbestunds berücksich
tigt werden, Di!' Wahl der Arbeitsbreite hat die speziellen 
Einsatzbedi"gungen ZlI berücksichtigen, i\laschinen mit 18 m 

.\r-hritsbreite sollten grundsiitzli('h mit einer Markiereinri!'h
tllnl( Ilusgerü~tet sein, 11m ein sauberes Anschlllßrahren ZII 

ermöglic.hen, Die praktischen Erfahrungen zeigen, dllß <Iif' 
:\rbeitsbr!'it,,'bei deI' 1\",bcit ohne ~farkierhiHe in bestimmtE'" 
I( IIlll' """ bis zu SO P,'oze 'l\ IIntel'-, aber meiq überschritt!'" 
wird. (;,.ößt'I'e Abwei('hullgen treten in de,' Prllxis zwischen 
der tatsächlichen lIud c1"r geplalltcn Fahrgeschwindigkeit 
ilUr. dif' te ils aur d<'n i', ustand des Energieträgers und teils 
aur di" Einsatzbedingun!!,en zurückzurühren sind , Im Zwei
relsra ll empriehlt si('h deshall> ein Fahrtest aur dem Feld, bei 
dem die l\leßstrecke 100 m betragen sollte, Die Fahrl(e
schwindi!!,keit ergibt sich dann aus <Ier Rechnung 

360 
km 'h 

!l'emess~ ne Zeit rür tOO m i\I<,ßstrecke ill S 

Größere QnaliUitslllü"gel sind immel' dallll dip Folge, wenn 
während der Arbeit aur dem Feld<' der Gung gewechselt wird, 
Au, d!'" vtIl'bestimmtpn Faktoren I:3riiheaurwandmenge, Ar
beitsbreitp und Fahr!!,eschwindigkeit er(libt sich nach der Foor
m,,1 

q 
l)' b , \ 

600 

Q Brüheaurwundm!'ngr in I: ha 
h .\rbeitsbreilt, in 111 

\. FHhrgeschwindigkeit in km: 1r 

-q Allsbringmeng!' aller Düsen In I/min 
bei bestimmtem Druck 

die o,,.fo,.do'rlirlw Aush,.in!!,llI!'nl('" ..\IIS d('1' fipdil'III111!!,SllIll .. i-
1ul11( zu d",' j"w"ilig<'11 Prlan7,"llschutzmas"hillf' ist. zu crs\"
hen, bei welcher DUsengröße ulld welchem Arheitsdruck 
diese Au,bringmenge erreicht werdl' ll müßte. Zur Gewährlei
stung riner !(uten !\Iittel\'!'rtcilunl( sollte im RegeHnll di" 
Diisf'lll(rÖUt' so !l'ewühlt wer-d,'n, dull d"r Arbeitsdl'uek minde
stens etwa :3 kp :cm2 betrageIl kllnn, Aur kein<'!l Fall sollte er 
unter :2 kp/cm~ absinken, Li"gen keine Erfahrungen vor, oh 
der theoretisch ermittelte We,'t mit der tatsächlichen Aus
brill!(meng" annähernd übr reinstimmt, SCl muß die Ambrin!!
meng" mit Hilre eines Du ,'!'hrlll ßmenge'nmessers, du!'(')' d as 
Auslite,'n der Diisell bei dem gewählten BetrieLsdruck od.'r 
durch eine Testspritzung vurh"r überprürt werden , :-Iur aur 
diese Weis!' können die Abweirhungen der Brübeaurw:1l1d
men!!e zum Sollwc"t i,n Tol<'l'anzb!'reich von ± 15 Prozpnt 
I(ehaltcn w!'rden, Die Abwei('hung der Ein7,eldüsen ill <!"r 
Ausbringmcng" vom Millelw!",t aller Düsen soll ± 7,3 Pro-
7,('"t ni!'ht iibe,'sehr!'it"n, :\1it l'i",,1' .. ntsprechenderr Kontr'oll., 

sollten gleich7.e itijl' Spritzbild und Stellung der Düsen liher
prüft werden , SO daß ~ogenßnnte "A usreißer" Illls!l'clauscht 
b7.w, die Einstellungen korrigiert werden können, 

Bei der Hehandlun!l' von Damm- und Rei henkulturen sind 
di .. Radabständp der Trakto" en und Prlanzenschutzmaschi
n!'n den' R!'ihenabstiindcn anzupassen, Auch di t, Abspritz
höhf' der Ausleger ist auf die Höhe d"s PrJnnzenbestands 
einzustellen, Diese soll "so hoch wie. notwendig - aber sO 

ni edrig wi" möglich" sein, um die Abdrirt von Brlihe gerin!!, 
zu halteu . In Abhängil(keit vn"n elen :'i'achbal'kulturen und 
der Windri chtung und -stärkl' ist das A pplikationsv"rfahren 
allSZll\\ ählen, Es kann dabei vorkommen, daß ein Schlal( 
insgesamt gesprüht und cin Siehel'heitssl"eifen von 100 m 
Breite zur Nachbarkultur gespritzt werden muß, Zur richtigen 
Einschätzung der Situatinn ist jedrPrJanzens('.hutzbrigade 
mit einem Windmesser au~zurlisten, Einsetzender Regl' n 
oder Wind über 4 mts zwingen imm!'r dann zum Abbrueh 
der Arbeiten , wenn dadurch die Wirksamkeit der Bekämp
rungsmBßnahme beeinträchtigt wil'd, unvertretbal' hohe 
Schäden der Kulturprlanz"n zu I'rwarten ~ind odel' di" 
Auswirkungen unkontrollierbar werden, 

Taunas~e oder reuchte Pflanzen können behandelt werden, 
\\,e;ln mit !l'eringem Briiheaurwantl gearbeitet wird un.1 kein 
Abtropren von den Pflanzen eint,'it!. 

W ettbewerb um Qualitätsarbeit 

t.:m auch einen materiellen Anreiz rür Qualitätsarbeit zu 
scharren, sind die I(enannten Faktoren ab Qualitätskriterien 
in den Wettbewerb e inzubeziehen, Bei nicht <JlIalitäts!!,el't'eh
ter Arbeit sind Abschläge von der Zusatzvergütllng, il1l Ex
tremrall bis ZUr völligen Streichung vorzusehen und außer
dem kann die Auflage zur kostenlosen .'iaf'hnl'beit ( WI'll 11 

diese dann noch sinn\'oll ist) e,'t"ilt w"rtlt' '' , i\fiingf'1 in der 
,\,'oeit deI' 1:l,'igHdemitgiieder führen auch zu I'ntspl'echendl~n 

:\bsehlägen beim zuständig!'n I3rigadin bzw. Abteillln!(sl!'i
tN, Andere"seits kann dem Kollegen deI' Brigade mit tier 
hest,' n Al'beitsquulitäl in der je weiligru \\'oche od",' Dekadl' 
,'ine Sonderprämie im Wellbewe,'u zu e,'kunnt w,'rd"n, di .. 
monntli ch abgerf'chnet wird . Alle Stimuli sind gl'l,ndsätzli .. h 
daraur ZlI richten , daß 

die rOlltin"mäßige .. \nw!'ndunl( von I'S~l iibp,'\\'ulloll'lI 
wird 

di!' biolol(iscl, «'üllstil(en Behandlungsterrllin .. pillg .. I", lt!'1I 
wnden 

die Pflanzenschutzmaschinl'l1 durch Pfleg(' in einelll tech
llis"'l einwandrreieu Zu,tnncl zum Einsatz kommt'n 

ulle Voraussetzungen rür die Wirk~amkeit dl.'" Präparatl' 
"rrüllt und Kulturprlanzenschäden sow i" negativp Wi,'
kungen HUr Mens,'hen und )/utztir.re vel'lnio'df'n werden 

ein Inter"sse an der eig,' nell Qualirizierung gew,'"kt wil'd 
ein sparsamer und d"n Sieherheitsbe'timn,ung"" e llt
sprechender l'mj!'an!l' mit' Prl a nzenschutzmilleln !!,,,wühl'
leistet wird 

rler Einsatz dt", rrJanz,'nsclll,tzteclrnik kosto'ngiinstil( 
n"!l'all;siel't wir,l 

ZUr Brechung von Arbe·itsspitzl'n durch Delegi"l'unl( VOll 

Arbeitskräften der Partne,' d!', ' Schichtei",atz mö",lio 'h 
wird 

".ine hohe Disponibilitüt der PrJanzens .. hutZIl, .. h"ik dUl'l'h 
gut" Orl(anisation der A,'beit Hnd Inrormation I'rl'('i('hl 
wird. 

Im ACZ Müncheber!!, liegen aus delll .lahn' 19710 t'rstr F:dah
rllllgen mit de r qUHlitätsabhän(lig!'n Vergütung v..... Si., 
beweisen , daß der eingesrhlugenc \-Vel!' richtig ist ulld ,11's
halb uuch in den nä('hst!'n Jahren konselju,,"t rortg('s!'tzt 
werden wird, 

StRndigo' politisch-idpolngiseh" und f"f'hlieh" (lualirizil'l'ung 
d .... J\]ellsr'hl'lI lind "in.' wi,'ksunH' Anll'itung und KOlltl'OIII' 
7.111' ,-\rb"itsdurchfiihrung sind die w(',entliehst<'n Vorbedin
gungen , nm allr di!'sem Wp!!" weite,'p Fpl'l,,'hl'ittl' zu erre.,
eh"n. .\ !lI':\.~ 

:lllrnl'Lechnik r, . .lg . 11 .... (1 '. Apl'il I!)/.\ 




